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Abb. 1. Grundriss und Aufriss der Kühlwasserleitung zum Pumpenhaus, 1:1200. Abb. 2. Normal-Caisson der Zwillingsröhre, 1: 300.

Der Bau des Unterwassertunnels für die Kühlwasserversorgung des Elektrizitätswerkes in Dublin
Von Dipl. Ing. ERWIN SCHNITTER, G. E. P., S. I.A., Oberingenieur der Neuen Baugesellschaft Wayss & Freytag A. G., Frankfurt a. M.

I. Einleitung-.
Das Elektrizitätswerk Dublin liegt am südlichen Wellenbrecher

des Hafens von Dublin etwa 2 km von der Küste entfernt.
Im Zuge der grossangelegten Erweiterung der bestehenden
Anlage wurde der Bau einer neuen Kühlwasserversorgung
durchgeführt für 11 m3/sec reinen Seewassers ; dabei soll die
Wassergeschwindigkeit in der Zuleitung 2 m/sec nicht überschreiten.
Die örtlichen Verhältnisse (Schlammführung, flacher Strand,
Gezeiten) brachten es mit sich, dass die Wasserfassung 150 m
nördlich des Wellenbrechers in der geschützten Hafeneinfahrt
gerade an die Böschung der Schiffahrtsrinne gelegt werden
musste. Von dort führt die Zuleitung als unter dem Meeresboden
liegender, 183 m langer Zwillingstunnel aus zwei Eisenbetonröhren

von 1,85 m Durchmesser nach dem Pumpenhaus (Abb. 1).
Von verschiedenen vorgelegenen Vorschlägen für die

Herstellung dieses Bauwerks (mit Schildtunnelung usw.) bestimmte
das Electricity Supply Board den im folgenden beschriebenen
zur Ausführung, da er bei voller technischer Zuverlässigkeit die
niedrigsten Kosten ergab. Das Prinzip dieses Vorschlages bestand
darin, den Tunnel in Abschnitte zu zerlegen, diese als Eisenbeton-
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Abb. 3. Einschwimmen eines Tunnel-Caisson. Abb. 4. Tunnel-Caisson in Absenkung begriffen.

Senkkästen über Gelände herzustellen, sie unter Druckluft
abzusenken und nachträglich zu verbinden. Die im offenen Wasser
liegenden Abschnitte sollten in einem provisorischen Trockendock
hergestellt und eingeschwommen werden.

II. Beschreibung des Bauwerks.
Die Wasserfassung (Abb. 1, rechts) besteht aus einem

Eisenbetonbauwerk, das acht unter Niederwasser liegende Einlauf-
Oeffnungen von 1,75 m Breite und 2,15 m Höhe besitzt, durch
die das Wasser den beiden tiefer liegenden Tunnel-Einläufen
zuströmt. Das Gelände war nach Fertigstellung der Wasserfassung
bis zu einer Tiefe von 1,4 m unter Einlaufschwelle frei zu
baggern. Eine Mittelwand trennt das Bauwerk in zwei Hälften,
sodass ein Tunnel zu Reinigungs- und Revisionszwecken ausser
Betrieb genommen werden kann. Die Wasserfassung ist als ein-
schwimmbarer Eisenbeton-Caisson mit darunter liegender
Arbeitskammer ausgebildet und wurde auf zwei vorausgehend
eingeschwommene und unter Druckluft abgesenkte Fundament-Caissons

aufgesetzt; diese bilden eine Grundplatte von 13,5 m x 12 m,
deren Sohle genügend tief unter der daneben liegenden Schiff¬

fahrtsrinne der
Hafeneinfahrt liegt. Die
Arbeitskammer im oberen

Caisson gestattete
ein genaues Ausrichten
unter Druckluft dieses
die Nuten für die Rechen
und Dammbalken
enthaltenden, recht
komplizierten Schwimmkörpers,

und eine sorgfältige

Verankerung durch
Rundeisenbewehrung in
der 4 m starken Grundplatte.

Die diese bildenden

beiden Fundament
-Caissons waren 10 m
tief durch Schlamm,
groben Kies, blauen
Ton in den darunter
liegenden scharfkantigen

Grobkies
abzusenken. Die Wasserfas-
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